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Zürich 1897. XXIII. Jahrgang N!21. 22. Mai.

Verantwortliche Redaktion : Jean Nötzii Expedition : Rämistrasse 31. Bnchdrockerel Gebrüder Frank.

Ersoheint jeden Samstag. Abonnementsbeclingungen. -i* Briefc Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für

6 Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. 10; für alle'Staaten des Weltpostvereins: Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50.
Einzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild $0 Cts.

In,S8ra.te per kleingespaltene Petitzeile für die Schwefe 30 Cts., für das Ausland 50 Cts. Aufträge befördern all»

Annoncen-Agenturen. Verkauf in Paris : chez Mme. Lelong, Kiosque 10, Boulevard des Capucins en face le Grand Café.

Wnb gern lîeff' irb iljn nun jffnftcr Ijercin;
Dodj öffnet' idj fctjt îient anbern UDidjt

iDas fcnlter er fjmrkte mir gleidj in's QMuht!

Sogar meine ßletber unb meine S'djulj

ffiaßi kr $djroerenöter mir nidjt ht töuh;

ßefrijmuiji fte, oerbüftert mein ©emiit

llidjt nur: roohjn man audj laufdjt unb fteljt,

Auf Strafen uub ßaljnen, auf ßerg unb ®rtft
fijai ber Wnljolb «nljetl angefiift'i.

"

Audj ben Ktadjbarn idj feb's am traurigen ßlirit
Sfttjt ber CSluälgeift tjöljneub im (föenirk.

S>te tragen's ftill. Was rtüijt bas (ikädj?
Wnb ODejammer bes ganzen ilenfdjengefdjledjts
.Ihn bannt kein Bauber unb kein Ifkoptyä,

Man muH matten, bis er non felber geljt.

Audj fdjlüpfrig, roie ein mobenter Kornau,

i\ï ber Sdjreckitdje: ®lj fte (tdj's nerfalju,

l§at er, burdj biefe icuflifdje Madjt
Sdjon mandjes üäbdjen nt inlie gebradjt.
Da lag es, befleckt, befubclt in fähtft

Wnb oerroünfrijte ben - - iß c g en aus tieffter ßrnft

er &erl, uon unaus(ieljlidjer Art,
©r Ijat midj nun fdjon feit üonben genarrt:
©enarrt? iltetn, auf bie Holter gefuannt,
Wnb in mein bumufes Bimmer gebannt!
Oiin ©litdt nodj, ba|j er ntdjt audj |tir liladjt,
Menn idj fdjlafe, bas Ceben mir fauer madjt!

Dodj kaum erroadj' idj, fo ftcllt cr ftdj ein,

Binar lag' idj iljn uidjt in bas Bimmer Ijiuein,
Dodj fdjleidjt cr, büfter, unljeimltdj um's 4t)aus

Wnb knirrrijt: Höarf nur, bu mußt bodj nodj heraus.

Dann nehm' tdj bidj fofort in bie ÖTur

Wnb roafdje bir türijtig ben $Jclj roart' nur!"

üödjf nur einmal fehen fein Angeftdjt,
Dodj ben ©efallen tljut er mir ntdjt;
Oîr geljt ftets roie in Webel gehüllt,
Aus roeldjem ßosljeit in ®roufeu auilit
Äeltfam! ©s Ijat mir bodj audj fdjon beijagt,

Denn ein Anbercr midj mit Sttdjen geplagt.

Wh gern, adj, trüg' idj bes Anberen $o14J,

Ilnb roäre mfrieben, Ijätf idj ihn nodj!

®r rourbe mit feinem Ißefudj midj erfreu'n

Kurien 1897. XXIII.^nrg-mg ^81 LL.iVIsi,

àsàià hllmoriDsch-sachrisches Uocheublaii.

VslMtvàlis ksàMoii : jean k>lötilj Lîpsâtttov : Kàmiblrà8ss ZI. ôlleuàeksrsl Kedi-üäel' frank.

Aile ?ostàtsr unä ZuvuIlauälunZSU netunen Bestellungen enfgegen. ?rào für clie Lollàs: k'ür S lVlonate k'r. S, für

« lVlonate k'r. S. 50, für 12 lVlonate k'r. 1«; für aUs'LtààtSQ àss Vsltxàsrà: k'ür S lVlonate k'r. 7, für IS lVlonate k'r. IS. Sv.
Mnseîns âmmsT-n S0 l?<». àmmer?î mit ^'««'Se^îtÂi'îtoÂdàî Ot».
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àoovosv-^izsàrsu. Verkauf in Varls : cne? Nme. I^elong» Hüosczue 10, Loulevar6 6es LapucinL en face le Qran6 Lafê.

And gern ließ' ich ihn znm Fenster herein.'
Doch öffnet' ich setzt dem andern Wicht
Das Fenster er spuckte mir gleich in's Gesicht!

Sogar ineine Gleider und meine Schuh

Läßt der Schwerenöter mir nicht in Ruh:
Geschmutzt ste, verdüstert mein Gemüt

Nicht nnr: wohin man anch lauscht und steht,

Auf Straßen und Kähnen, auf àrg und Trist
Hat der Unhold Unheil angestist't.

'

Auch den Nachbarn ich seh's am traurigen lZlick

Sitzt der àalgeift höhnend im Genick.

Sie tragen's still. Was nützt das Geächz

And Gesammer des ganzen Menschengeschlechts?

Ihn bannt kein Zaàr und kein Prophet,

Man muß warten, dis er von selber geht.

Auch schlüpfrig, wie ein moderirer Roman,

D der Schreckliche: Eh ste stch's versahn,

Hat er, durch diese teuflische Macht
Schon manches Mädchen zu Falle gebracht.

Da lag cs, befleckt, besudelt in Wust

Und verwünschte den - - Regen aus tiefster Lrnst!

er Kerl, von »nausftehlicher Art.
Gr hat mich nun schon seit Monden genarrt:
Genarrt? Rein, auf die Folter gespannt,

Und in mein dumpfes Zimmer gebannt!

Cin Glück, noch, daß er nicht anch znr Nacht,

Wenn ich schlafe, das Leben mir sauer macht!

Doch kaum erwach' ich, so stellt er stch ein,

Zwar laß' ich ihn nicht in das Zimmer hinein,
Doch schleiöst er»düster, unheimlich um's Haus
Und knirscht: Wart' nur, du mußt doch noch heraus.

Dann nehm' ich dich sofort in die Cur
Und wasche dir tüchtig den pelz wart' nnr!"

Möcht' nnr einmal sehen sein Angesicht,

Doch den Gefallen thut er mir nicht;
Cr geht stets wie in Nebel gehüllt,
Ans welchen: Bosheit in Tropfen auillt
Seltsam! Es hat mir doch auch schon behagt,

Wenn ein Änderer inich mit Stichen geplagt.

Wie gern, ach. trüg' ich des Anderen Äo.^,
Und märe zufrieden, hätt' ich ihn noch!

Cr würde mit seinem Gesuch mich erfreu'n


	Wunschrätsel

